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„Bilderschau-en“ in Rothenburg

„Bilderschau-en“ ist die Jahresausstellung des Rothenburger Kunstkreises überschrie-
ben. Bis zum 7. Oktober sind im Rathausgewölbe Werke verschiedener Künstler zu se-
hen. Wie üblich ist das Spektrum der unterschiedlichen Kunstwerke groß: Eberhard Bul-
ling zum Beispiel zeigt geschmeidig geformte Holzskulpturen, Renate Kallip archaische
Bilder aus farbigem Sand. Installationen aus alten, verrosteten Schaufeln und Wurzelwerk
präsentiert Ingeborg Goebel. Sie hat auch den grünen Hirsch im Bild geschaffen. Geöff-
net ist die Ausstellung Montag bis Freitag von 13 bis 19 Uhr sowie am Wochenende von
11 bis 19. Uhr. Der Eintritt ist frei. ia/Foto: Silvia Schäfer

Drei Einbrüche
in einer Nacht
Polizei sucht Zeugen – Bargeld und
Arbeitsgeräte gestohlen

GESLAU (ia) – Unbekannte brachen,
laut Polizeibericht, in der Nacht zum
Freitag inGeslau gleich in drei Objek-
te ein. Die Kriminalpolizei Ansbach
ermittelt in allen drei Fällen wegen
besonders schwerenDiebstahls.

Zwischen 17.30 Uhr und Mitternacht
öffneten sie gewaltsam ein Fenster des
Bauhofs in der Schwabsrother Straße.
Dort entwendeten sie Arbeitsgeräte
im Wert von etwa 150 Euro, bei einem
Sachschaden von 250 Euro.

In der Kreuthfeldstraße brachen
sie danach die Eingangstür eines Be-
triebs für Landwirtschaftsbedarf auf.
Drinnen stahlen sie mehrere Hundert
Euro. Der Sachschaden wird auf etwa
1000 Euro geschätzt. In der gleichen
Straße betraten Unbekannte um Mit-
ternacht den Vorraum des dortigen
Kreditinstitutes. Anschließend öffne-
ten sie gewaltsam eine Zwischentür
zu einem Vorraum, machten dort je-
doch keine Beute. Der Sachschaden
wird mit knapp 1000 Euro beziffert.
Hinweise nimmt der Kriminaldauer-
dienst unter 0911/2112-3333 entgegen.

BURGBERNHEIM (cs) – Die Beden-
ken waren zu groß, der Stadtrat hat
mehrheitlich den Antrag der Firma
Frankenbrunnen auf Durchführung
einer Probebohrung am Buchheimer
Wald abgelehnt. Die Abstimmung er-
folgte im nicht öffentlichen Teil der
Stadtratssitzung, im öffentlichen Teil
hatte sich eine vierköpfige Abord-
nung des Unternehmens bemüht, die
Befürchtungen zu zerstreuen.

Zusätzlich stand Roland Rösler, der
beim Wasserwirtschaftsamt in Ans-
bach für die Bereiche Wasserversor-
gung, Grundwasser- und Boden-
schutz zuständig ist, Rede und Ant-
wort. Als Fachmann für beide Ver-
fahren hatte ihn Bürgermeister Mat-
thias Schwarz angekündigt, da Rös-
ler sowohl in die geplante Erweite-
rung des städtischen Wasserschutzge-
bietes eingebunden, als auch mit dem
Antrag des Mineralwasserbetriebs
vertraut ist.

Was die Bohrung von Frankenbrun-
nen angeht, sah Rösler keinen Anlass
zur Sorge, selbst nicht für die Brun-
nenbesitzer im nahegelegenen Pfaf-
fenhofen. Da die Bohrung bis zum
Muschelkalk führt, „kann sie sich auf
keinen Fall nachhaltig auswirken“,

versicherte er mit Blick auf die Brun-
nen. Die Bohrtiefe hatte Diplom-Geo-
loge Josef Aigner von Frankenbrun-
nen mit 60 bis 100 Metern angegeben.

Die weiteren Ausführungen Röslers
dienten allerdings weniger dazu, die
Antrags-Kritiker zu besänftigen. Die
Auswirkungen einer dauerhaften För-
derung auf die öffentliche Wasserver-
sorgung, die Brauchwasser-Nutzung
und die Vegetation können erst im
laufenden Betrieb ermittelt werden.
Rösler sprach von Langzeit-Pumpver-
suchen und ausreichend Messstellen
für ein Beweis-Sicherungsverfahren.
Zwar wäre eine Prognose auf der Ba-
sis von Berechnungen denkbar, „aber
die muss nicht zutreffen“.

Kritische Nachfragen überwogen
Obwohl Rösler versicherte, dass die

öffentliche Wasserversorgung in je-
dem Fall Vorrang hat, der Probebe-
trieb von einem Prüfverfahren beglei-
tet wird, und der Duldungsbetrieb je-
derzeit wiederrufbar ist, überwogen
bei der Diskussion im Stadtrat die
kritischen Nachfragen. Auch sein
Hinweis, dass die Beweissicherung
beim Antragsteller, sprich Franken-
brunnen läge, und das Unternehmen
letztlich ein hohes Risiko trage, konn-

te an der überwiegend ablehnenden
Haltung der Stadträte nichts ändern.

Inge Hörber äußerte die Befürch-
tung, die Stadt kaufe die Katze im
Sack. Gerhard Wittig, der sich nach
dem Nutzen einer Genehmigung für
die Stadt erkundigte, erhielt von
Frankenbrunnen-Geschäftsführer
Stefan Beyer die Antwort „keinen,
das muss man ganz klar und ehrlich
so beantworten“. Die von Peter Bau-
erreis abgefragte Möglichkeit, das
Wasser nach Burgbernheim zu benen-
nen und somit zumindest einen Ima-
gegewinn für die Stadt zu erzielen,
musste Beyer ablehnen. Eine derarti-
ge Bezeichnung sei zuletzt kaum
mehr genehmigt worden.

Frankenbrunnen hat eine Förder-
menge von etwa 50000 Kubikmeter
Wasser zum Ziel. Parallel zu den Be-
mühungen, in Burgbernheim Probe-
bohrungen durchzuführen, steht das
Unternehmen in Ergersheim in Ver-
handlungen, bestätigte Beyer im
Stadtrat. Untersuchungen zufolge
soll dort die Wahrscheinlichkeit, ein
mineralstoffarmes Wasser zu finden,
ebenfalls hoch sein. Auf den geringen
Mineralstoff-Gehalt kam es Franken-
brunnen an, da die Nachfrage zuletzt
stark anstieg.

Keine Probebohrungen am BuchheimerWald
Burgbernheimer Stadtrat lehnt Antrag der Firma Frankenbrunnen ab

Fahrt zum Musical Cats
BURGBERNHEIM – Der Verein Mu-
sikunst organisiert am 12. Januar
2013 eine Fahrt ins Theaterzelt nach
Nürnberg zum Musical Cats. Informa-
tionen gibt es bei Romy Hauptmann
unter Telefon 09843/1741. Dort sind
auch die Vordrucke für die schriftli-
che Anmeldung erhältlich, die bis
spätestens Montag, 8. Oktober, erfol-
gen muss.

Lehrgang zu Fischerprüfung
BAD WINDSHEIM – Der Fischerei-
verein bietet einen Vorbereitungs-
lehrgang zur staatlichen Fischerprü-
fung an. Die Einschreibung ist am
Dienstag, 18. September, bei einem
Informationsabend um 19 Uhr im
Schützenhaus möglich. Nur dort gibt
es auch weitere Informationen. Die
Lehrbuchausgabe erfolgt am 16. Ok-
tober, ebenfalls um 19 Uhr.

KURZ BERICHTET

Motor brennt
Arbeiter erleidet Rauchvergiftung
LANGENFELD (ia) – Zu starker
Rauchentwicklung kam es laut Polizei
am Freitagmorgen in einem Milch ver-
arbeitenden Betrieb in Langenfeld.
Gegen 2.30 Uhr geriet ein Elektromo-
tor in Brand. Ein Arbeiter erlitt bei
Löschversuchen eine Rauchgasvergif-
tung und wurde im Krankenhaus be-
handelt. Die Feuerwehr löschte den
Brand schnell. Gebäudeschaden ent-
stand keiner, nur der Elektromotor im
Wert von rund 3000 Euro wurde be-
schädigt. Die Polizei geht von einem
Kurzschluss als Ursache aus.

Betrunken hinterm Steuer
BAD WINDSHEIM – Bei einer Ver-
kehrskontrolle am Freitagmorgen, ge-
gen 3 Uhr, wurde in der Pastoriusstra-
ße von Bad Windsheim bei einem Auto-
fahrer starker Alkoholgeruch festge-
stellt. Ein Alkoholtest ergab ein Ergeb-
nisvon1,12Promille.Daraufhinerfolg-
ten eine Blutentnahme und die Sicher-
stellung des Führerscheines.

Langfinger unterwegs
NEUSTADT – Einer 75-Jährigen wur-
de am Donnerstag aus ihrer Handta-
sche der Geldbeutel mit Inhalt im
Wert von rund 200 Euro entwendet.
Die Seniorin war in mehreren Innen-
stadt-Geschäften unterwegs und be-
merkte den Diebstahl erst gegen 14
Uhr. Zeugen werden gebeten, sich bei
der Neustädter Polizei zu melden.

Nach Unfall geflüchtet
SCHEINFELD – Ein blaues, geparktes
Auto wurde – laut Fahrzeughalterin –
am Donnerstag zwischen 13.30 und
16.15 Uhr auf dem Parkplatz eines Ein-
kaufsmarktes in der Geiselwinder
Straße beschädigt. Wohl beim Auspar-
ken touchierte ein anderes Fahrzeug
dieses vorn rechts an der Stoßstange.
Dabei entstand Schaden von etwa
500 Euro. Die Polizei bittet Zeugen,
sich bei den Dienststellen in Schein-
feld oder Neustadt zu melden.

DIE POLIZEI MELDET Landfrauen fahren
zum Bäuerinnentag
Tagesausflug nach München

NEUSTADT (red) – In diesem Jahr
feiert das Bayerische Zentral-Land-
wirtschaftsfest sein 125. Jubiläum.
Vom 22. bis zum 30. September veran-
staltet der Bayerische Bauernver-
band (BBV) die traditionelle Land-
und Forstwirtschaftsausstellung di-
rekt neben dem Oktoberfest auf der
Theresienwiese in München. Die hie-
sige Landfrauengruppe bietet eine
Tagesfahrt zumBäuerinnentag an.

„Wir Landfrauen – engagiert, mo-
dern, aktiv“: Unter diesem Motto
steht der Ausflug, den die BBV-Land-
frauengruppe und die BBV-Touristik
GmbH allen Interessierten am Don-
nerstag, 27. September, anbieten. In
München gibt es eine Festveranstal-
tung mit einem Referat von Regional-
bischöfin Susanne Breit-Kessler über
„Leben im Ausblick“. Nachmittags
ist eine Podiumsdiskussion zum The-
ma „Lebensmittel nachhaltig erzeugt!
Nachhaltig konsumiert?“ geplant.

Weiter gibt es eine Schauküche – je-
de Stunde ab 10 Uhr –, Informationen
zur Landfrauenarbeit und viele wei-
tere Aktionen. Im Bäuerinnen-Café
wird Kaffee und Kuchen angeboten.
Anmeldungen sind telefonisch bei
der BBV-Geschäftsstelle unter 09161/
6642-0 möglich. Dort gibt es auch wei-
tere Informationen.

GALLMERSGARTEN (gla) – Einer
Forderung des Bayerischen Gemein-
detages auf Nachbesserung der Fort-
schreibung des Landesentwicklungs-
programms Bayern hat sich der Ge-
meinderat Gallmersgarten in seiner
Sitzung am Donnerstag einstimmig
angeschlossen. Außerdem regt das
Gremium eine Ausweitung des Ver-
kehrsverbundes Mainfranken bis
Steinach an.

Nachdem der Verkehrsverbund
Mainfranken bisher bereits bis Uf-
fenheim reicht, halten die Gemeinde-
räte eine Ausdehnung bis zum Ver-
kehrsknoten Steinach/Bahnhof mit
seinen Anschlussstrecken sinnvoll.
Von dort zweigen die Nebenstrecken
nach Rothenburg und über Bad

Windsheim und Neustadt nach Nürn-
berg ab. Zudem nutzen zahlreiche
Pendler, auch aus dem benachbarten
Baden-Württemberg, den Bahnhof.
Mit dem Einbeziehen des Gallmers-
gartener Ortsteiles wäre eine größere
Überlappung der Verkehrsverbünde
Mainfranken und Großraum Nürn-
berg zum Nutzen der Fahrgäste ver-
bunden, hieß es im Gemeinderat.

Wünschenswerte Projekte, die bei
einem möglichen Beitritt zu einer Lo-
kalen Aktionsgruppe verwirklicht
werden könnten, standen auf der wei-
teren Tagesordnung, beispielsweise
die Verbesserung und der Ausbau des
Wanderwegs von Steinach zum Burg-
bernheimer Wildbad oder der Ausbau
eines Teiles des Aischtalradweges im
Gemeindegebiet.

Mainfranken bis Steinach
Gemeinderat möchte Verkehrsverbund erweitern

Erweiterungsbau
wird eingeweiht
VR-Bank feiert großes Sommerfest

ROTHENBURG (red) – Den Ab-
schluss eines 2,3-Millionen-Projekts
feiert die VR-Bank Rothenburg an
diesem Wochenende. Die Erweite-
rung der Hauptstelle des Bankinsti-
tuts in der Bahnhofstraße ist ge-
schafft und steht Interessierten am
morgigen Sonntag zur Besichtigung
offen. Außerdem gibt es ein buntes
Programm.

Ein angekauftes, völlig umgebau-
tes Nebengebäude wurde über einen
vierstöckigen Glasbau mit der Servi-
ce- und Verwaltungszentrale im ehe-
maligen Postgebäude verbunden.
Rund 2,3 Millionen Euro kostete die
Vergrößerung der Nutzfläche der
Bank um 40 Prozent.

Bereits gestern wurden die Räume
beim offiziellen Empfang von Dekan
Hans-Gerhard Gross geweiht, heute
feiern Mitarbeiter. Am morgigen
Sonntag findet von 11 bis 16 Uhr das
große VR-Bank-Fest statt. Die Erwei-
terung kann besichtigt werden.
Außerdem gibt es Musik von Jazz for
fun, Kinderschminken, eine Moden-
schau, Minigolf, Torwandschießen,
ein Gewinnspiel und vieles mehr.

AUS DERWIRTSCHAFT

UNTERNZENN – Nein, das Schloss
kann nicht betretenwerden. Der Fuß-
boden im Erdgeschoss ist rausgeris-
sen, das blanke Erdreich tritt zutage,
es klaffen tiefe Löcher darin. So zu-
mindest schildert Diplom-Architek-
tin Marisia Conn den augenblick-
lichen Stand der Sanierungsarbeiten,
mit denen vor rund eineinhalb Jah-
ren begonnen wurde und die noch bis
2016 dauernwerden.Mit dem zweiten
Bauabschnitt beginnt man jetzt.

Zunächst war unter anderem die
Brücke über den einstigen Wassergra-
ben zum Haupteingang des Untern-
zenner Schlosses aufwendig saniert
worden. „Sie war nur noch mit sehr
großer Vorsicht zu nutzen“, sagt der
Eigentümer, Christoph Freiherr von
Seckendorff-Aberdar. Selbst das Ge-
länder wurde restauriert und nicht et-
wa durch ein neues, dem alten nach-
empfundenes ersetzt. Weiter wurden
die Fundamente außen freigelegt und
abgedichtet. Abgetragen ist die große
Terrasse an der Nordseite, die einzel-
nen Steine sind für den Wiederaufbau
numeriert worden. Nicht zuletzt wur-
den viele Leerrohre verlegt, um das
Schloss „zukunftssicher“ zu machen,
wie Marisia Conn sagt.

Im zweiten Bauabschnitt wird die
Nordfassade wieder standsicher ge-
macht. Sie ist zwar auf der starken
Wehrmauer errichtet, besteht aber
aus einem fragilen, nur zehn Zentime-
ter starken Fachwerk, das mit mehre-
ren Schichten, unter anderem Zie-
geln, verkleidet ist. Probleme berei-
ten auch die seitlichen Anbauten, die
in wieder anderen Materialien ausge-
führt sind. Die Verbindungen der
Bauteile untereinander sind zum Teil

schadhaft und unzureichend. „Das ist
Stoff für Alpträume“, kommentiert
der Freiherr die damit entstehenden
baulichen Probleme.

Im dritten Abschnitt sind die ande-
ren Fassaden an der Reihe, wird das
einstige Wasserschloss auch wieder
im Inneren hergerichtet. Christoph
von Seckendorff-Aberdar wird es
wieder bewohnen, mit einziehen wird
sein Sohn und dessen Familie.

Die gesamte Sanierung ist mit rund
3,5 Millionen Euro veranschlagt. Ges-
tern übergab Uwe Franke, Ortskura-
tor von Kulmbach/Oberfranken der
Deutschen Stiftung Denkmalschutz,
einen Fördervertrag über 70000 Euro
für den zweiten Bauabschnitt, der er-
ste wurde von der Stiftung bereits
mit 100000 Euro gefördert. Weitere
maßgebliche Zuschussgeber sind
das Landesamt für Denkmalschutz,

die bayerische Landesstiftung, Be-
zirk, Landkreis und die Gemeinde
Obernzenn.

Besonders erfreut ist Uwe Franke,
dass das Schloss nicht kommerziell,
sondern privat genutzt werden soll.
Außerdem wird der Saal im Erdge-
schoss wieder öffentlich genutzt, bei-
spielsweise von der museumspädago-
gischen Werkstatt von Edith von
Weitzel-Mudersbach. GERO SELG

Die fragile Nordfassade wird stabilisiert
Stiftung Denkmalschutz gibt 70000-Euro-Zuschuss zur Sanierung des Unternzenner Schlosses

Den Fördervertrag der Deutschen Stiftung Denkmalschutz übergab Uwe Franke (links) an Christoph Freiherr von Seckendorff-Aberdar.
Mit dabei war Diplom-Architektin Marisia Conn. Sie erläuterte die schwierige Sanierung des Unternzenner Schlosses. Foto: Gero Selg

„Das ist Stoff fürAlpträume“.
Christoph Freiherr

von Seckendorff-Aberdar


